
Der Quran, das Wort Allah’s 
 
Der Qur’an ist übernatürlicher und übermenschlicher  Herkunft. 
Allah (SWT) selbt bezeugt Seine Urheberschaft und übernimmt die Gewähr für die Unversehrtheit des 
Qur’an in Sure 15, Al-Higr, Vers 9:  

Wahrlich, wir selbst haben diese Ermahnung herabgesandt, 
und sicherlich werden Wir ihr Hüter sein. 

 
Der Qur’an enthält den Hinweis auf die Bedeutung al s Offenbarungsschrift und weiteres 
göttliches Wissen: 

Und siehe, er ist eine Offenbarung 
des Herrn der Welten. 

(Sure 26:192 – asch-Schu'ara) 
und: 

Er (also der Qur’an) ist nichts weniger als eine Ermahnung für alle Welten. 
Doch ihr werdet schon noch erfahren, was es damit auf sich hat. 

(Sure 38, 87-88 – Sad)  
 
Authentizität der Urheberschaft und Fehlerlosigkeit  
 
Der Quran ist das Wort Allahs, des Herrschers, der alles hervorbringt und alle Wesentliche mit 
Seinem Wissen umfasst. Allah sagt in einem Vers über den Quran, wie folgt:  

"...Wenn er von einem anderen als Allah stammte, fänden sie in ihm gewiss viele 
Widersprüche." (Sure 4:82 – an-Nisa) 

 
Das Wunder des Qur’an besteht u.a darin, dass seine Offenbarung, die sich über 23 Jahre 
erstreckte, keinen sachlichen Fehler  enthält, gleichwohl, um welches Wissensgebiet es sich auch 
handelt. (Islamische Bibliothek, M. Rassoul). 
Jede Information im Quran beweist, dass kein Widerspruch in ihm ist. Diese Informationen 
bestätigen uns jeden Tag die Wunder dieses göttlichen Buches. Die Verantwortlichkeit der 
Muslime ist, an diesem göttlichen Buch, das Allah uns gesandt hat, festzuhalten. 
Allah sagt uns in einem Vers, wie folgt: 

Und dieser Quran konnte von niemand ersonnen werden, 
außer von Allah. Er ist eine Bestätigung dessen, was ihm vorausging, 

und - kein Zweifel ist daran - eine (vollständige) 
Darlegung der (schriftlichen) Offenbarungen des Herrn der 
Welten. Dennoch sagen sie: "Er hat ihn sich ausgedacht!" 

Sprich: "So bringt (wenigstens) eine einzige 
ebenbürtige Sure hervor, und ruft dafür an, wen ihr 

könnt - außer Allah - sofern ihr wahrhaftig seid." 
(Sure 10:37, 38 – Yunus) 

 
Allah verspricht Seinen Segen im Qur’an 

Und dieses Buch, das Wir hinabsandten, ist gesegnet. So folgt 
ihm und seid gottesfürchtig, damit ihr Barmherzigkeit findet. 

(Sure 6:155 – al-An'am) 
 

 
Zusammengefasst: 
Worte, Stil und Inhalt des Qur'an sind unnachahmlich. 
 
 



2. Die mathematischen Wunder des Quran 
 
2.1 Ein Beispiel für diese mathematischen Wunder ist die immer wiederkehrende Zahl, die sich aus der  
      Wiederholung bestimmter Wörter im Quran ergibt.  Manche Wörter, die miteinander in Verbindung  
      stehen, werden in einer ganz erstaunlichen Weise wiederholt. 
 
2.2 Ein anderes mathematisches Wunder im Quran ist es, dass die Zahl 19 in den Versen in einer  
      chiffrierten Weise eingesetzt wird. Diese Zahl, worauf mit dem Vers "Über ihm sind neunzehn"  
      (Sure 74:30 – al-Muddaththir) aufmerksam gemacht wird, wird an verschiedenen Stellen des Quran  
      chiffriert. 
 
 
Der Qur’an enthält zahlreiche Hinweise auf  
wissenschaftliche und geschichtliche Wunder 
 
Harun Yahya berichtet in seinem Buch „Die Wunder des Qur’an“ ausführlich über die wissenschaftlichen und 
geschichtlichen Wunder im Qur’an in drei weiteren Kapiteln: 
 

1. Die Wunder der Wissenschaft im Quran 
2. Informationen über die Zukunft im Quran 
3. Informationen über vergangene Zeiten im Quran 

 
 
Darüber  werde ich nun insyaAllah in der Fortsetzun g im 2. Teil des Vortrages berichten. 
 



Vortrag Teil 2: 
 
Nicht viele würden des Qur’ans außerordentlich schöne Sprache als Beweis 
für seine göttliche Herkunft akzeptieren. 
Ein moderner rationaler Mensch würde niemals eine religiöse 
Schrift akzeptieren, die in der schönsten poetischen Sprache sagt, die Erde sei flach. 
 
Dies deshalb, weil wir in einem Zeitalter leben, in der menschlicher Vernunft, Logik und Wissenschaft 
Vorrang eingeräumt wird. 
 
Welche Schrift auch immer behauptet, eine göttliche Offenbarung zu sein, muss auch aus Kraft ihrer 
eigenen Vernunft und Logik akzeptabel sein. 
 
Laut des berühmten Physikers und Nobelpreisträgers Albert Einstein ist 
Wissenschaft ohne Religion lahm, Religion ohne Wissenschaft blind. 
 
Wir sollen daher den Qur’an studieren und analysieren, ob Qur’an und moderne 
Wissenschaft vereinbar oder unvereinbar sind. 
 
Der Qur’an ist kein Buch der Wissenschaft (science) sondern der Zeichen 
(signs), d.h. der Ayaats. Es gibt mehr als 6000 Ayaats im Qur’an, von denen 
mehr als tausend mit Wissenschaft zu tun haben. 
 
Diese Verse decken ein sehr breites Sprektrum aus allen wichtigen Bereichen ab: 
Allgemeine Wissenschaft, Astronomie, Physik, Geografie, Geologie, Ozeanologie, Biologie 
Botanik, Zoologie, Medizin, Physiologie, Embryologie und weitere. 
 



  
Die Wunder der Wissenschaft im Quran 
 
Überblick 
 
Der Qur'an verblüfft durch seine Kenntnis über Wissenschaften, die der damaligen Zeit 
nicht bekannt waren. 
 
Der Qur'an spricht beispielsweise von der Expansion des Universums. 
"Und den Himmel haben wir mit (Unserer) Kraft erbaut; und Wir sind es, die ihn weiten." 
(Quran, sure 51, Vers 47). 
Unser Prophet Muhammed (saw), ein Mensch, ein Bewohner einer Wüstenstadt im 6./7. Jahrhundert, 
kann das nicht gewusst haben, er hatte keine technischen Möglichkeiten, kein Teleskop ... nichts. 
 
Der Qur'an spricht von zwei Meeren, die ineinander strömen, aber deren 
Wassermassen sich nicht vermischen. 
"Er hat den beiden Meeren, die einander begegnen, freien Lauf gelassen. Zwischen 
ihnen steht eine Scheidewand, so dass sie nicht ineinander übergreifen." 
(Quran, Sure 55, Vers 19-20). 
Erst Jacques Cousteau, der berühmte Meeresforscher, hat dies in unserem 
Jahrhundert festgestellt. Der Prophet war kein Meeresforscher, er war nie auf einem 
Schiff, er hatte kein Laboratorium. 
 
Der Qur'an erzählt unmissverständlich von der Entwicklung des Embryos, der 
Embryogenese, und den drei Hüllen, die das Embryo schützen: 
"... Er erschafft euch in den Schößen eurer Mütter, Schöpfung nach Schöpfung, in drei 
Finsternissen. Das ist Allah, euer Herr, Sein ist das Reich." (Quran, sure 39, Vers 6). 
Diese drei "Finsternisse" sind von außen nach innen 
a) die mütterliche Bauchwand, 
b) die Gebärmutter 
c) die Eihäute. 
Der Prophet war kein Embryologe, kein Mediziner, kein Gynäkologe. Das sind nur drei 
kleine Beispiele des qur'anischen Wunders. Diese Beispiele zeigen, dass der 
Segensreiche Qur'an nicht das Werk eines Menschen sein kann. 
 
 
Aber immer der Reihe nach, lasst uns die wissentscha ftlichen Wunder im Qur’an 
nun etwas genauer betrachten: 
 



1. Astronomie und Geologie 

1.1 Die Schöpfung des Universums (S.15) 
 
Heute, zur Jahrtausendwende hat die moderne Physik durch zahlreiche Experimente, Beobachtungen und 
Berechnungen bewiesen, dass das Universum einen Anfang gehabt hat, dass es mit dem Urknall aus 
dem Nichts entstanden ist. 
 
Im Quran wird die Entstehung des Universums folgendermaßen 
erklärt: 

Der Schöpfer der Himmel und der Erde aus dem Nichts... 
(Sure 6:101 – al-An'am) 

Diese Erklärung befindet sich in völliger Harmonie mit den Erkenntnissen der modernen Wissenschaft.  
Vor dem Urknall existierte die Materie nicht. In einem Milieu des Nicht-Vorhandenseins, entstanden Materie, 
Energie und Zeit. 
Diese Erkenntnis, deren Richtigkeit die moderne Physik erst am Ende des vergangenen Jahrhunderts 
beweisen konnte, ist im Quran bereits vor 14 Jahrhunderten beschrieben worden. 
 

1.2 Die Expansion des Universums (S. 18) 
 
Vor 14 Jahrhunderten, als die Wissenschaft der Astronomie noch primitiv war, wurde die Expansion des 
Universums im Quran wie folgt beschrieben: 

Den Himmel erbauten Wir mit (Unserer) Kraft und seht, wie 
Wir ihn (ständig) ausdehnen! (Sure 51:47 – adh-Dhariyat) 

Das Wort "Himmel", das in diesem Vers erwähnt wird, wird an verschiedenen Stellen des Qurans mit der 
Bedeutung "Weltraum" und "Universum" verwendet. Das heißt, der Quran berichtet uns, dass das 
Universum sich ausdehnt.  
Das Wort "musi'une" in dem arabischen Ausdruck "inna le musiune", die auf Deutsch als "Wir dehnen ihn 
(ständig) aus" übersetzt wird, leitet sich vom Verb "evsea" ab, das "ausdehnen" bedeutet. Auch die Vorsilbe 
"le" fügt dem Namen oder Adjektiv 
eine besondere Betonung hinzu und gibt ihm die allgemeine Bedeutung von "sehr viel". Deswegen bedeutet 
dieser Satz "Wir dehnen den Himmel und das Universum sehr weit aus". 
Die Erkenntnisse, die die Wissenschaft heutzutage erreicht hat, sind identisch mit dem, was uns im Quran 
mitgeteilt worden ist. 
 
Während das Universum sich ausdehnt, entfernen sich alle Objekte in ihm voneinander, 
wie die Punkte auf der Ballonoberfläche, wenn der Ballon aufgeblasen wird. Diese 
Tatsache war schon früher theoretisch entdeckt worden. 
Albert Einstein, der als der größte Wissenschaftler des 20. Jahrhunderts angesehen wird, hatte durch seine 
Berechnungen festgestellt, dass das Universum nicht statisch sein konnte. Er hat diese Entdeckung jedoch 
nicht veröffentlicht, um zum statischen Modell des 
Universums, das generell akzeptiert wurde, nicht im Widerspruch zu stehen. Einstein sollte dieses Verhalten 
später als "den größten Fehler seiner Karriere" bezeichnen. 
 

1.3 Das Ende das Universums und der „BIG CRUNCH“ (S.21)  
 
Das Universum hat mit dem Urknall begonnen, und seit diesem Zeitpunkt dehnt es sich aus.  
Die Ausdehnung wird jedoch wegen der Gravitationskräfte 
eines fernen Tages zum Stillstand kommen und die Bewegung wird sich umkehren, was zur Folge haben 
wird, dass das Universum in sich selbst zusammenstürzt.  
Das sich zusammenziehende Universum wird schließlich unter der Konzentration der Gravitationskräfte 
mit einer sehr hohen Temperatur in einem winzigen Punkt enden, in dem die gesamte Masse des 
Universums konzentriert ist. 
Dieses Endstadium des Universums wird "Big Crunch" genannt. Dies 
bedeutet selbstverständlich, dass alles Leben aufhören wird, zu existieren. 



 
Der Quran weist darauf folgendermaßen hin: 

An jenem Tage werden Wir den Himmel zusammenrollen wie 
eine Schriftrolle. Wie Wir die erste Schöpfung hervorbrachten, 
werden Wir sie wieder hervorbringen. Dies ist für Uns ein bindendes 
Versprechen; Wir werden es gewiss erfüllen. 
(Sure 21:104 – al-Anbiya) 

In einem anderen Vers wird dieser Zustand wie folgt beschrieben: 
Und sie schätzen Allah nicht nach Seiner wahren Bedeutung 
ein. Aber die ganze Erde ist am Tage der Auferstehung für Ihn 
nur eine Handvoll. Und die Himmel sind dann in Seiner Rechten zusammengerollt. Preis sei Ihm! 
(Hoch erhaben ist Er) über das, was sie Ihm beigesellen. (Sure 39:67 – az-Zumar) 

Entsprechend der "Big Crunch" Theorie wird das Universum zuerst langsam, dann jedoch immer schneller 
einbrechen. Als Folge dieser Geschehnisse wird das Universum ein Punkt sein, der unendliche 
Dichte und unendliche Temperatur aufweist und der unendlich klein ist. Die Theorie, stimmt mit der 
Beschreibung in den Quranversen überein. (Und Allah weiß am besten.) 
 
 

1.4 Die Schöpfung aus heißem Gas (S.23)  
 
Heutzutage können Wissenschaftler die Entstehung der Sterne 
aus einer heißen Gaswolke genau beobachten. Die Entstehung aus 
heißem Gas gilt auch für die Schöpfung des Universums.  
Im Quran wurde die Schöpfung des Universums beschrieben mit Versen, die diese 
wissenschaftlichen Entdeckungen bestätigen: 

Er verankerte auf ihr hochragende Berge. Und Er segnete sie 
und verteilte ihre Nahrung gerecht für alle, die danach verlangten, 
in vier Tagen. Dann wandte Er sich dem Himmel zu, 
welcher noch Rauch war, und sprach zu ihm und zur Erde: 
"Kommt (ins Dasein) willig oder widerwillig." Sie antworteten: 
"Wir kommen willig." (Sure 41:10, 11 – Fussilat) 

Der Begriff "Rauch", der im obigen Vers benutzt wird, heißt auf 
Arabisch "duhanun"; dieses Wort beschreibt das in Frage stehende kosmische, 
heiße Gasgemisch. Wie ersichtlich ist, wurde im Quran das 
passendste Wort verwendet, das den Zustand des Universums in dieser 
Stufe erklärt. Wissenschaftler haben jedoch erst im 20. Jahrhundert 
entdeckt, dass das Universum aus einem heißen Gasgemisch entstanden 
ist. 
Es ist ein Wunder, dass der Quran eine solche Information bezüglich 
der Schöpfung des Universums mitteilt. 
 

1.5 Die Schöpfung dessen was zwischen Himmel und Erde i st 
(S.26) 

 
Im Quran gibt es viele Verse über die Schöpfung des Himmels, der 
Erde und derer, die zwischen beiden liegen: 

Und Wir erschufen die Himmel und die Erde und was zwischen 
beiden ist nur in Wahrheit. Und wahrlich, die Stunde 
kommt! Vergib daher mit großer Nachsicht. 
(Sure 15:85 – Al-Hidschr) 
 
Ihm gehört, was in den Himmeln und was auf Erden und was 
zwischen ihnen beiden und was unter dem Erdreich ist. 
(Sure 20:6 – Ta Ha) 
 
Und Wir erschufen den Himmel und die Erde und was 
zwischen beiden ist gewiss nicht zu Scherz und 
Zeitvertreib. (Sure 21:16 – al-Anbiya) 



 
Wissenschaftler wiesen nach, dass am Anfang des Universums 
sich eine heiße Gasmasse verdichtet hat, und dass diese Masse später 
die galaktische Materie, dann die Sterne und Planeten gebildet hat, 
indem sie in verschiedene Teile zerfiel. Einige von dieser Teile bildeten 
die Sonnen und Planeten, und auf diese Weise sind alle Sonnensysteme 
und Galaxien entstanden. 
Bei jeder Zerteilung und Abtrennung jedoch sind im Universum 
außer den Körpern, die neu entstehen, auch einige andere Stoffe übriggeblieben, 
die die so genannte interstellare Materie bilden. Es handelt sich 
hierbei um eine den Raum zwischen den Sternen unregelmäßig erfüllende 
Materie sehr geringer Dichte.  
 
Die interstellare Materie besteht zu 60 % aus Wasserstoff, zu 38 % aus Helium und zu 2 % aus 
allen anderen Elementen. 99 % der interstellaren Materie bestehen aus 
interstellarem Gas, 1 % aus interstellarem Staub, der sich vermutlich aus 
schweren Elementen in kleinen Körnchen von 0,0001 bis 0,001 mm 
Durchmesser zusammensetzt.6 
Obwohl die interstellare_Materie erst 1920 entdeckt worden ist, 
wurde im Quran vor 14 Jahrhunderten mit der Aussage "ma beynehuma", 
die in den obenerwähnten Versen als "was zwischen beiden ist" 
übersetzt wird, auf die Existenz dieser Stoffe hingewiesen. 
 
 

1.6 Die Bewegungsrichtung der Sonne (S.38)  
 
Beim Ansprechen der Sonne und des Mondes wird im Quran hervorgehoben, 
dass alles sich auf einer definitiven Bahn bewegt: 

Und Er ist es, der die Nacht erschuf und den Tag, die Sonne 
und den Mond; jedes schwebt auf seiner (sphärischen) Bahn. 
(Sure 21:33 – al-Anbiya) 

Das Wort "schweben" im obigen Vers wird im Arabischen als 
"sabaha" ausgedrückt und erklärt die Bewegung der Sonne im 
Universum. Dieses Wort hat die Bedeutung, dass die Sonne nicht 
unkontrolliert ist, während sie sich im Universum bewegt, dass sie sich 
um ihre eigene Achse dreht und gleichzeitig ihrer Bahn folgt. Auch in 
einem anderen Vers wird erwähnt, dass die Sonne nicht statisch ist und 
dass sie auf einer definitiven Bahn läuft: 

Und die Sonne läuft zielstrebig auf ihrer Bahn. Das ist die 
Anordnung des Mächtigen, des Wissenden. (Sure 36:38 – Ya Sin) 

Diese Tatsachen, die im Quran stehen, sind erst durch astronomische 
Beobachtungen in unserem Zeitalter entdeckt worden. 
Entsprechend den Berechnungen der Experten folgt die Sonne mit der 
enormen Geschwindigkeit von 720.000 Kilometern pro Stunde der 
Richtung des Sternes Vega auf einer Bahn, die "Solar Apex" genannt 
wird. 



 

1.7 Die Rundung der Erde (S.42)  
 

Er hat Himmel und Erde wirklich (und wahrhaftig) geschaffen. 
Er deckt die Nacht über den Tag und (umgekehrt) den Tag über 
die Nacht… (Sure 39:5 – az-Zumar) 

Die Wörter des Qurans, die für die Beschreibung des Universums 
verwendet werden, sind bemerkenswert. Das arabische Wort, das im 
oben genannten Vers mit "decken" übersetzt wird, heißt auf arabisch 
"tekvir". Auf Deutsch bedeutet es soviel wie "etwas rundes mit etwas 
einwickeln" (Im arabischen wird dieses Wort für das Umwickeln runder 
Objekte wie zum Beispiel den Kopf mit einem Turban verwendet.) 
Die Informationen, die in den Versen über das Übereinander-Decken 
von Tag und Nacht gegeben werden, sind genaue Informationen über 
die Gestalt der Welt. Dies kann jedoch nur dann zutreffen, wenn die 
Erde rund ist. Dies heißt, dass im Quran, der im 7. Jahrhundert offenbart 
wurde, auf die Kugelgestalt der Erde angedeutet wurde. 
 
 

1.8 Das wohlgeschützte Dach der Erde (S.49)  
 
Allah lenkt unsere Aufmerksamkeit im Quran auf eine sehr interessante 
Eigenschaft des Himmels: 

Und Wir machten den Himmel zu einem wohlbehüteten Dach. 
Und doch kehren sie sich von Seinen Zeichen ab. 
(Sure 21:32 – al-Anbiya) 

Diese Eigenschaft des Himmels wurde durch die wissenschaftlichen 
Forschungen, die im 20. Jahrhundert durchgeführt wurden, nachgewiesen. 
Die Atmosphäre, die die Erde umgibt, dient entscheidenden 
Funktionen für den Ablauf des Lebens. Sie hält viele große und kleine 
Meteoriten auf, die sich der Erde nähern, indem sie sie zerstört. Die 
Atmosphäre verhindert, dass die Meteore auf die Erdoberfläche fallen 
und lebende Existenzen schädigen. 
Zusätzlich filtert die Atmosphäre die gefährlichen Strahlen, die aus 
dem Weltraum kommen. Es ist interessant, dass die Atmosphäre nur 
harmlose Strahlen durchlässt, das sichtbare Licht, die ultravioletten 
Strahlen und die Radiowellen. All diese Strahlungen sind lebenswichtig. 
Zum Beispiel sind die ultravioletten Strahlen, die nur teilweise 
durch die Atmosphäre gelassen werden, für die Photosynthese der 
Pflanzen und für das Überleben allen Lebens sehr wichtig. Der Großteil 
der intensiven ultravioletten Strahlen, die von der Sonne ausgestrahlt 
werden, wird durch die Ozon-Schicht der Atmosphäre herausgefiltert 
und nur der kleine, tatsächlich benötigte Teil erreicht die Erdoberfläche. 
Die schützende Funktion der Atmosphäre endet hier nicht. Die Atmosphäre schützt auch die Erde vor 
der Kälte des Weltraums, die minus 273 Grad Celsius beträgt. 
 
Es ist nicht nur die Atmosphäre, die die Erde vor schädlichen 
Effekten schützt. Zusätzlich zur Atmosphäre dient der Van-Allen-Gürtel 
als eine Schutzschicht, die durch das magnetische Feld der Erde als Schild 
gegen die unseren Planeten bedrohende schädliche Strahlung verursacht 
wird. Diese Strahlung, die ständig durch die Sonne und andere Sterne 
ausgestrahlt wird, ist für Menschen tödlich. 
 
Es gibt ein vollkommenes System über der Erde, das uns umgibt 
und gegen externe Bedrohungen schützt. Die Information, dass der 
Himmel der Erde als ein schützender Schild dient, wurde uns vor 
Jahrhunderten im Quran übermittelt. 
 



1.9 Die Schichten der Erde (S.56)  
 
Eine der Informationen, die im Quran über die Erde gegeben werden, 
ist die Ähnlichkeit der Erde mit dem Himmel, der sieben 
Schichten hat. 

Allah ist es, Der sieben Himmel erschaffen hat und von der 
Erde ebensoviel. Der Befehl steigt zwischen ihnen herab, 
damit ihr wisst, dass Allah Macht über alle Dinge hat und dass 
Allah alle Dinge mit Seinem Wissen umfasst. 
(Sure 65:12 – at-Talaq) 

Diese Information, auf die im obenerwähnten Vers hingewiesen 
wird, ist auch in den wissenschaftlichen Quellen zu lesen und es wird 
erklärt, dass die Erde aus sieben Schichten besteht. Diese Schichten 
sind folgende: 
1. Schicht: Lithosphäre (flüssig) 
2. Schicht: Lithosphäre (fest) 
3. Schicht: Asthenosphäre 
4. Schicht: oberer Erdmantel 
5. Schicht: unterer Erdmantel 
6. Schicht: äußerer Kern 
7. Schicht: innerer Kern 
 

1.10 Die Aufgabe der Berge (S.59)  
 
Im Quran wird auf eine sehr bedeutende geologische Funktion 
der Berge aufmerksam gemacht: 

Und Wir setzten festgegründete Berge auf die Erde, damit sie 
nicht mit ihnen wanke... (Sure 21:31 – al-Anbiya) 

Die Berge haben die Funktion, Erschütterungen auf der Erde zu 
verhindern. Diese Tatsache, die zu der Zeit, als der Quran offenbart 
wurde, niemandem bekannt war hat sich erst aus den Entdeckungen 
der modernen Geologie ergeben. 
 
Im Buch Earth [Die Erde] von Frank Press, der derzeit der 
Vorsitzende der Amerikanischen Wissenschaftsakademie ist und dessen 
Buch in vielen Universitäten der Welt als Standardwerk gelesen 
wird, wird beschrieben, dass die Berge die Form von Pflöcken haben 
und dass sie in der Erde verankert sind.20 
Im Quran wird die Rolle der Berge durch einen Vergleich mit dem 
Pflock unterstrichen: 

Machten Wir nicht die Erde zu einem Bett. Und die Berge zu 
Pflöcken! (Sure 78:6, 7 – an-Naba') 

Und in einem weiteren Vers teilt Allah uns mit, dass  
"Er die Berge festigte" (Sure 79:32 – an-Nazi'at).  

Das Wort "ersayha" hat in diesem Vers 
die Bedeutung von "verankern, fixieren, vernageln, angewurzelt sein". 
 
Gebirge fixieren also die tektonischen Platten der Erdkruste, 
indem sie sich an den Berührungslinien dieser Platten befinden, wo sie 
sich nach oben und weiter noch nach unten hin ausdehnen. Auf diese 
Weise verhindern sie, dass die Erdkruste unkontrolliert auf der Magmaschicht 
treibt. Kurz, wir können die Berge mit Nägeln vergleichen, 
die Holzbretter zusammenhalten. 
 
Wenn es Fixierungsfunktion der Berge nicht gäbe, würden die Platten 
wegen der hohen Rotationsgeschwindigkeit der Erde zum Äquator hin 
gedrückt, was große Verschiebungen auf der Erdoberfläche hervorrufen 
würde. In solch einer Lage würde sich kein Mutterboden auf der 
Erdoberflächöe halten können, kein Wasser, es könnten keine Pflanzen 
wachsen, man könnte keine Strassen oder Häuser bauen, das Leben auf 
der Erde, so wie wir es kennen, würde kaum möglich sein. 



Wie ersichtlich ist, wurde die lebenswichtige Rolle der Gebirge, 
die durch die moderne Geologie und durch seismische Messungen entdeckt 
wurde, im Quran als Beispiel der absoluten Weisheit von Allahs 
Schöpfung aufgedeckt. In einem anderen Vers sagt Allah folgendes: 

...Und Er stellte festgegründete Berge auf die Erde, damit sie 
nicht mit euch wanke... (Sure 31:10 – Luqman) 

 
 

1.11 Das Wunder im Eisen (S.75)  
 
Eisen ist eines der Elemente, die im Quran genannt werden. In der 
Sure al-Hadid, was "das Eisen" bedeutet, werden wir wie folgt informiert: 

...Und Wir sandten darüber das Eisen herab, in welchem furchteinflössende 
Kraft, aber auch Nutzen für die Menschen ist... 
(Sure 57:25 – al-Hadid) 

Man könnte denken, dass das Wort "herabsenden" in einer metaphorischen 
Bedeutung für "den Nutzen der Menschen dienlich 
gesandt werden" verwendet wird. Aber, wenn wir die wörtliche Bedeutung 
"physisch herabsenden" des Wortes annehmen, stellen wir 
fest, dass dieser Vers auf ein sehr bedeutendes wissenschaftliches 
Wunder hindeutet. Denn moderne astronomische Entdeckungen 
haben gezeigt, dass das Eisen von riesigen Sternen im Weltraum auf 
unsere Erde gekommen ist.29 
Erst kürzlich wurde bewiesen, dass alles Eisen, nicht nur unseres 
Planeten, sondern im gesamten Sonnensystem aus dem äußeren 
Weltraum stammt. Dies ist so, weil die Sonne kein Eisen erzeugen 
kann. 
Die Sonne hat eine Oberflächentemperatur von 6000 
Grad Celsius und eine Kerntemperatur von etwa 20 Millionen Grad. Es gibt 
jedoch viel heißere Sterne, die wir als Nova oder Supernova kennen, 
in denen die Temperaturen mehrere hundert Milliarden Grad Celsius 
erreichen, und in diesen Sternen entsteht Eisen. Wenn der Prozentsatz an Eisen 
in einem solchen Stern eine bestimmte Größe überschreitet, 
explodiert dieser Stern, und seine Bruchstücke fliegen 
durchs All, bis sie vom Gravitationsfeld eines anderen Himmelskörpers 
eingefangen werden. Auf diese Weise gelangte Eisen in unser 
Sonnensystem und auf unseren Planeten. Dies ist heute eine gesicherte 
Erkenntnis. 
Wie hieraus zu ersehen ist, entstand Eisen nicht auf unserer Erde. 
Es stammt von Supernovas und wurde z.B. durch Meteoriten zur Erde 
getragen. Wie im Quranvers angegeben, wurde das Eisen zur Erde 'hinuntergebracht'. 
Es ist klar, dass diese Tatsache im 7. Jahrhundert nicht 
wissenschaftlich bekannt sein konnte, als der Quran offenbart wurde. 
 

1.12 Die Relativität der Zeit (S.79)  
 
Heute ist die Relativität der Zeit eine nachgewiesene wissenschaftliche 
Tatsache. Sie wurde durch die Relativitätstheorie von Albert 
Einstein in den frühen Jahren des 20. Jahrhunderts entdeckt. Bis zu diesem 
Zeitpunkt wussten die Menschen nicht, dass die Zeit eine relative 
Größe ist und abhängig ist von Position und Geschwindigkeit des 
Beobachters. 
Mit einer Ausnahme: der Quran umfasste Informationen über die 
Relativität der Zeit. Einige Verse dazu sind die folgenden: 

Und siehe, ein Tag bei deinem Herrn ist wie tausend Jahre von 
denen, mit denen ihr rechnet. (Sure 22:47 – al-Hadsch) 
 
Er lenkt alle Dinge - vom Himmel bis zur Erde. Zu guter Letzt 
steigt alles zu Ihm empor an einem Tage, dessen Maß tausend 
Jahre von denen sind, die ihr zählt. (Sure 32:5 – al-Sadschda) 



 
Die Engel und der Geist steigen zu Ihm empor während eines 
Tages, der fünfzigtausend Jahre dauert. 
(Sure 70:4 – al-Ma'aridsch) 

Die Tatsache, dass die Relativität der Zeit so offensichtlich im 
Quran erwähnt wird, der ab dem Jahr 610 n. Chr. offenbart wurde, ist 
ein weiterer Beweis, dass der Quran ein heiliges Buch ist. 
 

1.13 Die Paarweise Erschaffung (S.80)  
 

Preis sei Ihm, der alle Arten paarweise erschaffen hat, von 
dem, was die Erde wachsen lässt, und von ihnen selber und 
von dem, das sie nicht kennen. (Sure 36:36 – Ya Sin) 

Obgleich das Konzept "die Paare" für Mann und Frau verwendet 
wird, hat die Aussage "von dem, das sie nicht kennen" die im Quran 
angegeben ist, breitere Implikationen. Heute ist eine der Implikationen 
des Verses aufgedeckt worden. Dem englischen Wissenschaftler Paul 
Dirac, der vorschlug, dass die Materie paarweise erschaffen wird, wurde 
1933 der Nobelpreis für Physik zugesprochen. Diese Entdeckung, 
genannt "Parit" besagt, dass alle Materie mit einem Gegenstück zusammengesetzt 
ist, mit Antimaterie. Antimaterie trägt die korrespondierenden 
symmetrischen Eigenschaften zur Materie. Jedes Teilchen korrespondiert 
mit einem Antiteilchen; somit wird angenommen dass ein 
völlig identisches, sozusagen spiegelbildliches Universum zu unserem 
eigenen, das aus Antimaterie besteht, existiert. Im Vergleich mit der 
Materie wird das Elektron der Antimaterie positiv aufgeladen und seine 
Protone werden negativ aufgeladen. Diese Tatsache wird in einer 
wissenschaftlichen Quelle auf folgende Art beschrieben: 
...Jedes Partikel hat seine entgegengesetzt geladenen Anti-Partikeln. Die 
Unschärferelation erklärt uns, dass die Existenz und die Vernichtung 
dieser Partikel-Paare überall und immer gleichzeitig geschehen.33 
Ein anderes Beispiel für die Symmetrie in der Schöpfung sind die 
Pflanzen. Botaniker haben erst vor 100 Jahren entdeckt, dass die 
Pflanzen auch ein Geschlecht haben.34 Es wurde jedoch vor 1400 Jahren 
im Quran darüber informiert, dass auch die Pflanzen paarweise hervorgebracht 
worden sind. 

(Er) Der euch die Erde zu einem Lager gemacht hat und euch 
auf ihren Wegen ziehen lässt und vom Himmel Wasser herabsendet, 
durch das Wir paarweise verschiedene Pflanzen hervorbringen. 
(Sure 20:53 – Ta Ha) 



 

1.14 Subatomare Teilchen (S.82)  
 
Nachdem der griechische Philosoph Demokritos seine bekannte 
Atomtheorie ausgearbeitet hatte, begannen die Menschen daran zu 
glauben, dass die Materie aus sehr kleinen, unteilbaren und unzerstörbaren 
Teilchen, aus Atomen besteht. Heutzutage jedoch hat die moderne 
Wissenschaft aufgedeckt, dass auch das Atom, das als die kleinste 
Einheit der Materie bekannt war, geteilt werden kann. Diese Tatsache, 
die erst im letzten Jahrhundert an den Tag gekommen ist, wurde den 
Menschen im Quran vor 1400 Jahren mitgeteilt: 
...Dem, der das Verborgene kennt, entgeht nicht das Gewicht 
eines Stäubchens in den Himmeln und auf Erden, noch gibt es 
etwas kleineres oder größeres als das, das nicht in einem offenkundigen 
Buch stünde. (Sure 34:3 – Saba) 
...Deinem Herrn bleibt auch nicht das Gewicht eines 
Stäubchens auf Erden und im Himmel verborgen. 
Und nichts kleiner oder größer als dies, ohne 
dass es in einem Buch klar verzeichnet stünde. 
(Sure 10:61 – Yunus) 
 
In den obigen Versen werden "Stäubchen" und etwas Kleineres als 
dieses erwähnt. Das Wort "zerre" in der arabischen Sprache bedeutet 
"das kleinste Teilchen, das die Menschen kennen, Staub, Atom". 
Bis vor etwa 80 Jahren wurde angenommen, dass die kleinsten 
Teilchen, welche ein Atom bilden, Protonen und Neutronen waren. 
Seitdem wurde jedoch entdeckt, dass es innerhalb des Atoms noch 
kleinere Teilchen gibt, die die wirklichen Elementarteilchen bilden. Ein 
Wissenschaftszweig namens "Quantenphysik" entstand, die diese 
"subatomaren Teilchen" innerhalb des Atoms und ihre 
Bewegungen erforscht. Der Wissenschaftszweig der Quantenphysik 
hat unter anderem ergeben, dass die Protonen und Neutronen, die das Atom bilden, tatsächlich 
aus subatomaren Teilchen bestehen, die "Quarks" genannt werden. Die Größe 
der Quarks, die die Protonen bilden, ist unvorstellbar klein: 10-18 (0,000.000.000.000.000.001) Meter. 
 
Ein sehr wichtiger Punkt muss hier beachtet werden:  
Es wurde in diesen Versen bezüglich des Wortes zerre besonders auf das Gewicht hingewiesen. Das Wort 
"miskal" in der Aussage "miskale zerretin" (das Gewicht eines 
Stäubchens), die im Vers erwähnt wird, bedeutet das Gewicht.  
Man weiß heute, dass die Elementarteilchen wie Protonen, Neutronen und 
Elektronen, aus denen das Atom besteht, gleichzeitig die Verbindungen 
sind, die das Gewicht des Atoms bestimmen.  
Aus diesem Grund ist es ein erneutes wissenschaftliches Wunder des Quran, dass nicht 
auf die Größe oder eine andere Eigenschaft des "Stäubchens" sondern 
auf sein Gewicht hingewiesen wird. 
 


